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Lebenslust statt
Rassenreinheit!

om 8. bis 14. Juli 96 hält der
Österreichische Turner
bund (ÖTB) in Krems sein
Bundesturnfest ab. Wer

' ...,"........' sich eine reine Sportveran
staUung erwartet, wird sich wundem:
Denn der ÖTB ist, laut Eigen
dermition, "kein Sportverband, son
dern ein Erziehungsverband"•In wei
che Richtung viele eingangs rein sport- '
Interessierte Kinder und Jugentliche
erzogen ~erden soDen, erkärt der Lei
ter des Dokumentationsarchives des
Österreichischen Widerstandes, Dr.
Wolfgang Neugebauer:"Der ÖTB ist
nicht primär ein Sportverein, sonder
eine politisch-ideologische Erziehungs
organisation, die als Hauptzweck
Dietarbeit, also deutsch-völkische Er
ziehungsarbeit im Geiste 1\unvater
Jahns betreibt."

Im "Handbuch des Östereichischen
Rechtsextremismus" wird der ÖTB als
.,mit Ab tand wichtigste Organisation des
Deutschnationalismus und Recht
extremimus" eingestuft.

Nicht ohne Grund: Denn Rassismus,
Deut chnationali mus und Führerkult
ziehen sich wie ein brauner Faden durch
die Geschichte des ÖTB. "Polen, Fran
~zosen, Pfaffen,Junker und Juden sind
Deutschlands Unglück" gehörte eben 0

zum Weltbild des Turnvaters Friedrich
Jahn wie die Verdammung der Mischehen
und das Gebot der Rassenreinheit. Und
auch heute noch gilt Jahn als das geisti
ge Vorbild des ÖTB: Flaggen mit der
Forderung nach ,.Ras enreinheit" bzw.
"Volkseinheit" sind nach wie vor Be-
tandteil von Turn-Festen.

We sen Geistes Kind der legendäre Turn
vater war, verdeutlichte ÖTB-Dietwart
Dr. Freitag 1938. als er Jahn al "Weg
bereiter Adolf Hitlers" würdigte. 1938
wurden die damaligen ÖTB.Vereine in
den S-Reich bund eingegliedert. in den
Augen mancher Turner ein .,Begräbnis
er ter Klasse".

Daß es sich bei der Symphatie für den
Nationalsozialismus nicht um reinen
Opportunismu handelt, bewei t die po
ltische Linie dieser Organisation nach

45. Ob Juden im ÖTB willkommen wä
ren, wurde der ÖTB-Obmann des "Gau
es" Steiermark 1991 gefragt"Wenn Sie

mich fragen: nein!" Dabei handelt es sich
um keine Einzelmeinung, denn nach der
Wiedergrundung des ÖTB 1952 war es • .
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~ für ehemalige Nazis nicht schwer, in
führende Positionen zu gelangen.1981
wurde dem Zentralorgan des ÖTB, der
Bundesturnzeitung, gerichtlich beschei
nigt, Propaganda und Betätigung im na
tionalsozialistischen Sinn zu betreiben.
Im Urteilsspruch ist die Rede von einem
"fast wörtlichen Gleichklang der Äuße
rungen eines Göbbels und der.
Bundestumzeitung." Und auch die tradi
tionellen ÖTB-Redewettbewerbe haben's
in sich: So wurde aufeinem Gaufest 1990
die Auschwitzlüge verteidigt und die
"Verstümmelung Deutschlands" ange
prangert. Unter den Siegern dieses
Berwerbs findet sich übrigens auch ein
Promi: Mit seiner Forderung nach "Ab
wehr aller Bestrebungen, die auf die Los
lösung Österreichs vom Deutschtum ge
richtet sind" entschied Jörg Haider 1966
den Wettstreit für sich.Abgedruckt wur
de sein Beitrag in der rechtsextremen
,,Deutschen Nationalzeitung".
Daß rund die Hälfte seiner 70.000 Mit
glieder Jugentliche bzw. Kinder sind,
verleiht dem ÖTB besondere Bedeutung
im rechtextremen Spektrum.

Zudem genießt kaum eine Organisation
dieser pofitischen Ecke derartiges Anse
hen in bürgerlichen Kreisen, vor allem

in den Bundesländern. So erhält der ÖTB
in vielen Städten öffentliche Subventio
nen, obwohl ihm die Aufnahme in den
Bundessportring aufgrund seiner ideolo
gischen Positionierung verweigert wur
de. Unterstützung von seiten der Stadt
Krems werden die "Turngeschwister"
auch heuer erwarten könne, wenn sie vom
8. bis 14. Juli ihr Bundesturnfest in der
niederösterreichischen Kleinstaadt fei
ern.

Ob Schulen, Sportplätze, Stadtsaal oder
Parkanlagen: Kaum ein Platz, der ihnen
nicht eingeräumt wird. Mehrere tausend
Turner werden es sein, die
mit"Rassenreinheit"- Flaggen und unter
"Gut Heil"-Rufen durch Kremser Stra
ßen ziehen.

Damit diese Woche nicht zur Gänze ein
Fest des Deutschnationalismus und
Rechtextremismus wird, finden heuer zur
gleichen Zeit Aktionstage in Krems statt.
Men~chen aus verschiedenen gesell
schaftlichen Bereichen haben sich zu
sammengefunden, um durch Konzerte,
Feste und Kulturveranstaltungen, vor al
lem aber durch Spaß und Kreativität das
repressive Weltbild des ÖTB ad absur
dum zu führen.

Wrr wollen nicht nur die rechtsextreme
TraditioD und die Kontinuität rechtsex
tremen Geistes in den ÖTB-Strukturen
aufzeigen, sondern auch unere eigenen,
alternativen Lebensvorstellungen zum
Ausdruck bringen. Spiel, Spaß und die
eigene Lust am Leben sollen im Vorder
grund stehen.

Das ganze soll sich nicht nur im regiona
len Rahmen abspielen, deshalb laden wir
Leute aus allen Bundesländern ein, zwi
schen 9. und 14. Juli nach Krems zu kom
men, sich an den dortigen Veranstaltun
gen und work-shops zu beteiligen oder
einfach bei guter Musik und relaxter
Stimmung sich ein paar lustige Tage zu
machen.

Für Unterkünfte vor Ort ist gesorgt
(Bettenbörse), nähere Infos erhältst Du
unter 0222/52125-242, ab 1.7.
02732/82413.

• Griine Alternative

m "InterkultureUen mehr
sprachigen Kindergarten"
in Graz lernen die Kinder
spielerisch mit anderen
Hautfarben und Kulturen

umzugehen. Ziel ist es, Toleranz und
Gerechtigkeitssinn von klein auf zu
rördern.

Interkulturalität beginnt
im Kindesalter

montessorlO

Pädagogik

Was vor fünf Jahren als Idee Brigitte
Friedrichs begann, wurde schon ein Jahr

später in die
Realität umge
setzt. Sie grün
dete einen Kin
dergarten, der
auf der Pädago-
gik der Maria

Montessori (1870-1952) basiert, die da
von ausging, daß Kinder am besten durch
Sinneserfahrung lernen. Sie machte 'die
Erfahrung, daß Kinder nicht Lehrer brau
chen die sie nur "be1ehren", sondern Leh-

rer, die ihnen vor allem anderen helfen,
sich zu selbständigen und freien Perso
nen zu entwickeln.

Von den derzeit 37 Kindern stammt un
genihr die Hälfte aus nicht deutschspra

chigen
Län-Sprachbarrieren1 dem
(Bosni
en, Ser

bien, Kroatien und Ghana). Doch
Sprachbarrieren gibt es für die Kinder

von Anfang an nicht. Damit es zu keinen
Verständigungsschwierigkeiten kommt,
wird im interkulturellen Kindergarten die
Sprachenvielfalt gefördert, wobei darauf
Wert gelegt wird, daß jedes Kind eine
Bezugsperson mit derselben Mutterspra
che hat, gleichzeitig aber sprechen alle
Betreuungspersonen in ihrer eigenen
Sprache mit den Kindern.

Für jedes Kind sind die mutterspracbli
ehen Ansprechpartner deshalb wichti1,
weil es dadurch das Gefühl bekommt, ~
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